. 


bei d 


Do 


Das Abonnement auf dies met 


7 BEE g 

Annahme⸗ Bureaus: 
In Poſen 
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Bealee ar 98 
in Gneſen 


bei Herrn Th. Spindler 
Markt- u. See 25 


in h 
20 bei Herrn L. Skreiſand; 
N Frankfurt a. M.: 
L. Danube & C. 
Preußen 1 Thlr. 24 Sgr. 


* nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 
taf 1 11. Juli. Se. Maj der Kaiſer beſichtigte heute Vormit⸗ 
Def Bataillon des 9. Infanterie-Regiments; der Vorbeimarſch 

Nr en fand auf dem Kurhausplatze ſtatt. Die Mannſchaften werden 

0 ſeitens der Stadt in der Nußbaumallee, das Offiziercorps im 

fon ten bewirthet, worauf der Abmarſch nach dem neuen Garni⸗ 
ort Diez erfolgen wird. 


sden, 11. Juli, Nachm. 3 Uhr. Soeben iſt der feierliche 
der aus dem Felde zurückgekehrten ſächſiſchen Truppen (23. Di⸗ 
beendet. Um 11 Uhr früh erſchien der König an der Spitze 
ruppenaufſtellung und beauftragte den Diviſionskommandeur, 
un ie zu verkünden, daß Se. Maj. der Kaiſer den Kronprinzen 
über achien zum General-Feldmarſchall ernannt habe. Gleichzeitig 
5 eichte der König dem Kronprinzen den Feldmarſchallsſtab; die 
Adee ſowie das anweſende zahlloſe Publikum brachen in lauten 
die = und begeifterte Hurrahrufe aus. Das Wetter iſt prachtvoll, 
Trup adt auf das Reichſte geſchmückt. Bei dem Vorbeimarſche der 
89985 waren neben dem Könige anweſend: der Großherzog von 
. Prinz Karl Theodor von Baiern und der Herzog von Genug. 
ber preußiſchen Offizieren waren der General v. Schlotheim und der 
Sn Nleutenant Oppermann, ſowie eine Deputation des altmärkiſchen 
iſt regiments Nr. 16, deſſen Chef der Prinz Georg von Sachſen 


Ein 
ug 
viſion) 


den 2 


wen Stuttgart, 11. Juli. Der Landtag hat mit allen gegen 3 Stim⸗ 
genon as Geſetz betreffend die Notenbank, mit einem Amendement an⸗ 

r nach welchem die Bank verpflichtet iſt, von dem 5% über⸗ 
die Al en Reingewinn ein Drittheil dem Staate zu überlaſſen, während 
in Aktionäre 2/7, erhalten. Die volkswirthſchaftliche Kommiſſion hatte 
tertheil beantragt. — Gutem Vernehmen nach wird der hieſige 
treten IS Geſandte Freiherr von Roſenberg einen längeren Urlaub an⸗ 
tigen: und wird während dieſer Zeit durch Herrn von Tümpling ver⸗ 
eintreſſen den; derſelbe wird ſchon in dieſen Tagen aus Berlin hier 


2 


erſailles, 10. Juli. In der Nationalverſammlung ſpricht ſich 
Derathung des Geſetzes betreffend die Generalräthe Raudot 
Weiſe für Gründung von Departemental⸗Kommiſſio⸗ 


4 ar "De 
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1 nen Landestheilen die Gewährung größerer Frei⸗ 
Pe) verſpr habe, als ſeitens der fen 5 17 
unden werden. Der Handelsminiſter Lambrecht weiſt den von Rau⸗ 
way machten Vergleich Frankreichs mit dem römiſchen Kaiſerreiche 
während ſeines Verfalles zurück, nicht minder die Behauptung, es ſei 
Frankreich weder Muth noch Patriotismus mehr zu finden. Es ſei 
Dr unwahr, daß Savoyen die Vereinigung mit Frankreich bedauere. 
er Miniſter fordert die Abgeordneten Savoyens auf, ſeine Behaup⸗ 
vu bekräftgen. Der ſavoyiſche Deputirte Silva betont hierauf 
rü ahrhaft franzöſiſchen Geſinnungen, welche Savoyen während aller 
ung dcr bewahrt habe; insbeſondere fühle ſich Savoyen ſeit Grün⸗ 
8 der Republik eins mit Frankreich. Ein Deputirter Nizzas giebt 


zu, ne R Si & 8 . \ 
ſei nö es in feiner Heimath Mißvergnügte gebe; die Unzufriedenheit 
dur wer nur durch ſchlechte Abgrenzung der Verwaltungsbezirke und 


ten he en Mißbrauch der Gewalt ſeitens einzelner Verwaltungsbeam⸗ 
lohaler worgerufen. Im Grunde ſei jedoch die Bevölkerung ſtets in 
eiſe Frankreich zugethan geweſen. 

Lori end, 11, Juli. Der hieſige ruſſiſche Geſandte, Baron von 
hatte ; welcher eine Urlaubsreiſe nach Deutſchland angetreten 
zu be. at von ſeiner Regierung der Auftrag erhalten, ſich nach Rom 
Folge d en, um dort die Geſandtſchaft zu inſtalliren. Derſelbe iſt in 

en bereits hier eingetroffen und wird heute Abend nach Rom 


dern adrid, 10. Juli. Entgegen anderweitigen Mittheilungen wird 

den dert, daß die Bank von Paris, weit entfernt den Vertrag mit 

im ieſigen Finanzminiſterium ihrerſeits nicht ausführen zu wollen, 
Begentheil neue Vorſchüſſe gemacht habe. 

Heunsictersburg, 10. Juli. Der hieſige deutſche Geſandte, Prinz 

den ch von Reuß, iſt auf Urlaub nach Deutſchland abgereiſt. Wäh⸗ 

Daene Abweſenheit wird ihn der erſte Sekretär, Legationsrath 


= u v. Pfuel, vertreten. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
. Berlin, 11. Juli. 
nd Die „Straßb. Zeitung“ bringt folgenden, die Situation des 


duch u 


N Mu franzöſiſche Regierung betrachtet, allerdings 
zept der 


te N 7 
j len 100 e e mache. Die franzöſiſchen Fabrikanten ſtel⸗ 


u 

hen , den ſie gegen 
aden glich f 

105 it Vena, obwohl fie doch von Anfang an dieſe Konkurrenz 
u in V 
er t in Ve 
Wit en Schwierigkeiten, us anzoͤ⸗ 
fs buchen denen ſich wohl ein Abkommen hätte treffen laſſen. 
den hat — erſe 4 „Berlin abgeordnete Deputa⸗ 
n, aber 55 maßgebender Stelle freundliches Entgegenkommen = 
in dieſer Frage den Ele ern 
4 


“usnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
— Beſtellungen 
u. Auslandes an. 


Morgen: Ausgabe. 


Vierundſiebzigſter 
Mittwoch, 12. Juli 


ener Zeilun 


Jahrgang. 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Burcaus: 
In Berlin, Hamburg, 

Wien, München, St. Gallen: 
Andolyh Moſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 
> Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 
J. Belemeyer, Schloßvlaßz | 
in Breslau: Emil Anbath. | 
Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile ober 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


1871. 


nichts anderes bieten, als diplomatiſche Unterſtützung ihrer Vorſchläge. 
Wir, find nicht im Stande, A zur Rückſichtnahme auf die 
8 e Lage der elſaß⸗lothringer Induſtrie zu zwingen, wenn die 
ranzoſen eine ſolche nicht aus eigenem Eutſchluß für angemeſſen hal⸗ 
en. Höchſtens könnte Deutſchland zu einer E Verſtändigung 
die Hand bieten, wozu man auch in der That bereit war. 

Es wird jetzt abermals eine Verſammlung von Vertretern der 
keiten kun Induſtrie ſtattfinden, um zu berathen, was in dieſer 
kritiſchen Situation zu thun ſei. Die Friſt für die zollfreie Einfuhr 
bis zum 1. September iſt den dieſſeitigen Produzenten nur von gerin⸗ 
gem Nutzen, da ſie bei den noch immer beſtehenden Trausportſchwie⸗ 
rigkeiten kaum ausreichen wird, um die maſſenhaft aufgeſpeicherten 
Waaren über die franzöſiſche Grenze zu bringen. Zudem handelt es 
855 ja nicht blos darum, den Abfluß dieſer Vorräthe zu ermöglichen, 
ondern 15 tſächlich darum, daß den elfäfſiſchen Waaren noch einige 
Zeit ihr früherer Markt geöffnet bleibe, bis ſie ſich auf einem neuen 
n genügendem Maße eingebürgert haben. 

Es iſt wohl der Vorſchlag gemacht worden, den elſäſſiſchen Waaren 
zur Ausgleichung des franzöſſſchen Zolles Ausfuhrvergütungen zu ge⸗ 
währen. Dieſes Auskunftsmittel iſt jedoch von volkswirthſchaftlichem 
Standpunkt höchſt bedenklich und überdies praktiſch ſehr ſchwer anzu⸗ 
wenden. Zunächſt gäbe es gar keine Norm zur Beſtimmung der Höhe 
fie Vergütung. Die franzöſiſche Produktion von Baumwollwaaren 
3. B. iſt durch die Abtretung des Elfaſſes beinahe um die Hälfte ver⸗ 
mindert worden, während die Ball der Konſumenten nur um wenige 
Prozeute abgenommen hat. uf dem franzöſiſchen Markte werden 
daher die Preiſe ſteigen, möglicherweiſe um den vollen Aube jeden⸗ 
falls aber um einen nach den Konjunkturen wechſelnden Bruchtheil 
deſſelben. Eine dem Zoll gleichkommende Ausfuhrvergütung enthielte 
mithin ein förmliches Geſchenk zu Gunſten der Exporteure von wechſeln⸗ 
bei Größe. Und wer follte dieſe Vergütung bezahlen? Das deutſche 

deich oder Elſaß⸗Lothringen? Die eine wie die andere Löſung würde 
auf Widerſpruch ſtoßen. Eher noch wäre es denkbar, daß dieſe Aus⸗ 
gabe aus einem den Fabrikanten gewährten auen beſtritten würde, 
den dieſe in einer gewiſſen Reihe von Jahren abtragen müßten. Aber 
auch unter dieſer Forsten würde die Hauptſchwierigkeit beſtehen 
bleiben, nämlich der Widerſpruch Frankreichs sg ſolche Ausfuhrver⸗ 
Fut en. Da ſich herausſtellt, daß man in Verſailles die elſäſſiſche 
Einfuhr weniger aus dem eee als aus dem das deer eh 
Geſichtspunkte betrachtet, ſo iſt nicht zu erwarten, daß Herr Thiers 
eine Maßregel hinnehmen werde, welche ſeine ſchutzzöllneriſchen Pläne 
durchkreuzen würde. Nach den Handelsverträgen, deren Mitgenuß 

eutſchland verbleibt, wären die Ausfuhrvergütungen unzuläſſig; 
rankreich brauchte unter ſolchen Umſtänden ſich nicht mehr nach dem 
Konventionstarif zu richten, ſondern könnte ohne Weiteres die betreffen⸗ 
den Waaren mit einem der Vergütung entſprechenden Zollaufſchlage 


beleg 1 
eleg ha 


ich nichts 


Perwir niche af 55 Der el äſſiſchen Induſtrie wird ve 
1 { 25 perrung von Frankreich zu 


übrig bleiben, als ſich in die theihweifi i 
nden jo gut es geht. Sie wird den franzöſiſchen Markt bei den 
orausfichtlichen Preisverhältniſſen nicht ganz verlieren, hauptſächlich 
ber ſich auf den deutſchen angewieſen ſehen. Mit Recht darf ſie freilich 
erlangen, daß ihr der letztere frei geöffnet und die alte deutſche Zoll⸗ 
linie am Rhein beſeitigt werde. Zwiſchen zwei nahe zuſammengerückten 
Zollgrenzen eingepfercht, müßte ſie allerdings erſticken. Wir zweifeln 
hol auch nicht, daß die Rheinlinie verſchwunden fein wird, wenn 


die Zollfreiheit der elſäſſiſchen Waaren an den Vogeſen aufhört. 
„Die politiſche Seite der den 1 Induſtriellen bereiteten 
Situation iſt ebenfalls beachtenswerth. ie möglichſt raſche und voll 
ſtändige Ai der materiellen Intereſſen des Elſaſſes mit den 
deutſchen iſt die beſte Vorbereitung zu der en auf anderen Ges 
bieten. Und ebenſo iſt nichts mehr geeignet, die Elſäſſer von Frank⸗ 
reich abzuwenden, als der von der Verſailler Regierung beliebte ge⸗ 
waltſame Abbruch altbegründeter ökonomiſcher Beziehungen. Dieſer 
Mangel an Rückſicht bei ſo vielen ſchönen Phraſen wird für manche 
franzöſiſche Sympathien im Elſaß einen Dämpfer bilden, größer noch 
aber, als dieſe moraliſche Rückwirkung, wird ſich der Einfluß der jetzt 
nothwendig entſtehenden Intereſſenſonderung erweiſen. 
Wien, 8. Juli. An die Rangeserhöhung der diesſeitigen diplo⸗ 
Phet Vertretung in Berlin dürfte ſich auch ein Perſonal⸗ 
wechſel knüpfen. Dem Grafen Wimpffen, dem es nach dem Verhält⸗ 
niſſe der hierarchiſchen Anctenmetät ein Botſchafterpoſten kaum zugedacht 
ein kann, wird als Nachfolger vorausſichtlich ein den hohen Adels⸗ 
reiſen Angehöriger auserſehen werden, über deſſen Perſon noch abſo⸗ 
utes Dunkel herrſcht. Deutſcherſeits liegt eine Veranlaſſung, den 
General v. Schweinitz durch eine andere Perſönlichkeit zu erſetzen, um 
ſo weniger vor, als man hier auf das Verbleiben dieſes Diplomaten 
das größte Gewicht legt. Man würdigt ſo nur den hervorragenden 
Autheil, den ſeine Bemühungen an dem Zuſtandekommen der gegen⸗ 
wärtigen Beziehungen zwiſchen hier und Berlin haben. Dafür hat die 
Regierung Deutſchlands hier einen neuen Genexalkonſulats⸗Poſten kreirt 
und mit der Führung desſelben den hieſigen Bankdirektor, Ritter von 
Mahlmann, betraut. Als preußiſcher Generalkonſul war bisher Ritter 
d. Goldſchmid GProfuraführer des Hauſes Rothſchild) beſtallt, dem, 
wie es ſcheint, das Exequatur auch jetzt nicht entzogen werden ſoll. (K. Z.) 
Bern, 7. Juli. Laut Mittheilung der Ga Regierung an den 
Bundesrath ſind in neueſter Zeit mehrere Genfer, deren Haſſe kein 
franzöſiſches Viſa hatten, in Frankreich verhaftet und von Gendarmen 
gefangen an die Grenze transportirt worden. Dr. Kern iſt beauftragt 
in Paris gegen dieſes wenig freundnachbarliche Vorgehen ernſte Rekla⸗ 
mation zu erheben. Jedenfalls ſteht daſſelbe mit dem Projekte der 
Stadt Macon, als Dank für die Aufnahme der Bourbaki'ſchen Armee 
zu Ehren der Schweiz ein ale d zu vergnuſtalten, zu welchem 
alle ſchweizeriſchen Städte und Ortſchaften, die Internirte beherbergt 
aben, eingeladen ſind, in ſcharfem Kontraſte. 
Verſailles, 6. Juli. In der heutigen Sitzung der National⸗ 
Verſammlung wurde die Berathung über die Zeitungs⸗Kautionen 
ortgeſetzt und der Art. 3 nach einer längeren Diskuſſion in folgender 
orm angenommen: „Die Kaution für die Journale und die Zeit⸗ 
chriften, welche derſelben unterworfen find, wird im Seine⸗Depärte⸗ 
ment auf 24,000 Fr. feſtgeſetzt, wenn das Journal oder die Zeitſchrift 
mehr als drei Mal die Wo e, ſei es an heſtimmten Tagen, ſei es in 
unregelmäßigen Lieferungen in einer oder mehreren Auflagen erſcheint; 
und auf 18,000, wenn die Veröffentlichung höchſtens drei Mal die 
Woche Kattfindet, In allen anderen Departements wird die Kaution 
12,000 Fr. für die Schriften betragen, die mehr als drei Mal per 
zoche erſcheinen, wenn die Veröffenklichung in einer Stadt von 50,000 
inw. und darüber erſcheint, und 6000 Fr., wenn ſie in einer anderen 
stadt ſtattfindet. Sie wird die Hälfte der oben erwähnten Summen 
ür die Journale und Zeitſchriften betragen, welche drei Mal per Woche 
oder weniger erſcheinen. Die Veröffentlichung wird als in dem Orte 
eſchehen betrachtet, wo der Sitz der Verwaltung und der Redaktion 
t, einerlei, wo ſich die Druckekei befindet.“ Die übrigen Artikel, die 
ähere Beſtimmungen über die Art und Weiſe, wie die Kaution hin⸗ 
terlegt werden muß ꝛc, enthalten, wurden hierauf gutgeheißen und 


sfuhrnergütungen würde ſich iomit, jümerlig- 
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dann das ganze Geſetz mit 317 gegen 199 angenommen. Es kommt 
nun der Antrag des Grafen Jaubert an die Reihe, der bekanntlich 
verlangt, daß das Viſa der Päſſe Er Frankreich mit einer Abgabe von 
3 Fr, belegt werde, und die in Frankreich ſich aufhaltenden Fremden 
eine e zum Preiſe von ... Fr. löſen ſollen. Der Graf 
benutzt ſeinen Antrag, um gegen England und Deutſchland zu Felde 
zu ziehen und erregt Dadureh einen furchtbaren Sturm. Er will durch 
die Maßregel, die er vorſchlägt, nach der militäriſchen Invaſion einer 
Art von bürgerlicher Invaſion zuvorkommen. Man könne in dieſer 
Beziehung die Spionirerei anrufen, welche in Frankreich hinreichend 
und mit ſolcher Beharrlichkeit ausgeführt worden ſei, daß man ſie bei 
den Feinden Frankreichs für eine militäriſche Tugend hätte halten 
können. Ex will nicht, daß man in Zukunft dulde, daß die Engländer 
in Frankreich herumreiſen, ohne genöthigt zu fein, irgend ein Papier 
vorzuzeigen. Von den Franzoſen verlangt man die Päſſe. Er habe 
einen Agenten gefragt, warum nicht Alle ihre Papiere zu zeigen brauch⸗ 
ten und dieſer habe ihm geantwortet: „Ach! es ſind Engländer; ma 

erkennt fie an ihren Geſichtern.“ Er (Jaubert) glaubt, daß er nicht 
weniger gute Miene habe als ein Engländer. (Allgemeines Gelächter.) 
Dieſes müſſe aufhören. Was die . anbelangt, ſo zitirt 
Redner als Beiſpiel die Schweiz, wo man ebenfalls die Fremden bes 
zahlen laſſe. Der einzige Einſpruch, den man gegen ſeinen Antrag 
erhoben, ſei der, daß man durch die Annahme deſſelben die Fremden 
vom Beſuche in Frankreich abhalte. Eine Summe von 30 bis ) Fr. 
könne aber die reichen oder bemittelten Leute vom Reiſen nicht abhal⸗ 
ten. „Uebrigens“ — fährt der Redner fort — „bin ich auch in Trauer 
verſetzt, wenn man ſo eifrig unſere Ruinen beſucht. Ich ſcheue mich 
ſogar nicht, zu ſagen, 05 es eine Schande iſt, zu ſehen, daß Vergnit⸗ 
gungszüge aus England kommen, um unſer Elend anzuſchauen. (Aus⸗ 
rufungen in verſchiedenem Sinne. Langer Lärm. Wiederspruch auf 
der Linken.) Mein Antrag wird nur die De halten, die keine Hülfs⸗ 
guellen haben. Ihre Länder 2 ſie behalten; wir haben genug 
Elend bei uns. Eine edle und n Dame ſagte mir eines 
Tages, daß der Einfall der fremden Unglücklichen unſeren eigenen Ar⸗ 
meen großen Nachtheil brächten. Und wie viele dieſer Fremden haben 
ſich nicht an der Kommune betheiligt! Eines der beſten Dekrete der 
Regierung der nationalen Vertheidigung war das, welches die deutſchen 
Unterthanen aus Frankreich entfernte. (Erregung.) Aber fie kommen 


etzt zurück. Ja! und mit dem belaſtet, was man uns euer 
ihen 


Ein Geſetz des Reichstages beſtimmt, daß die 8 Deut 

eine ſtarke Indemnität erhalten werden. Sie kommen alſo mit unſerem 
Gelde nach Frankreich zurück. Dieſe werden von meinem Antrage be⸗ 
troffen werden und ich finde dieſes gut. Achte Beifall.) Ich will, 
daß wir bei uns zu Hauſe ſind. wünſ 

das Beiſpiel der Frauen von Warſchau und Mailand der Fremden⸗ 
Okkupation gegenüber befolgt werde. (Beifall auf einigen Bänken.) 
Di, wer daß aus allen Etabliſſements, Magazinen und Werk⸗ 
tätten di 
würden. r Patriotismus — vergeſſen Sie dieſes nicht — 

inem gewiſſen Punkte der Egoismus. Wenn Sie nicht gegenwärtig 
as Gefühl bewahren, welches Sie beim Beginne der Invaſion be⸗ 
eelte, jo kann ich nur ausrufen: Welch ein Zeichen des Verfalles! 
Lang anhaltender Lärm. Unterbrechungen in verſchiedenem Sinne.) 
Wir find hier, um unſere ganzen Gedanken zu jagen. Ich wünſchte 
daß man auf alle Schilder unſerer Freunde aus dem Elſaß und Por 
thringen ſetze, daß fie Elſäſſer oder Lothringer find. (Ausrufe.) Ja! 
es würde eine unſeren guten Freunden aus dem Elſaß und Lothringen 
bewilligte Prämie ſein. Und dieſe Maßregel würde unſeren Feinden 
beträchtlichen Schaden zufügen. bert ſchließt dann, indem er ſeinen 
Antrag der Annahme der Kammer empfiehlt. 

Jules Favre, Miniſter des Aeußern, ergreift hierauf das Wort. 
Derſelbe ſagt, daß wenn Redner ſich darauf beſchränkt haben würde, 
65 nur mit der . ſeines Antrages zu beſchäftigen, die 

egierung ſich nicht in die Debatte eingemiſcht haben würde. Da die 
orte, welche man angehört, einen Ernſt hätten, der Niemandem ent⸗ 
gehe, ſo wäre es gefährlich, ſie ausſprechen zu laſſen, die vielleicht an⸗ 
derwärts furchtbare Unglücksfälle hervorrufen könnten. (Beifall auf 
der Linken.) Er ſei daher in die Nothwendigkeit verſetzt, der Kammer 
einige Betrachtungen zu unterbreiten. Ich gar — ſo fährt Jules 
ei fort, — 8 das wahre Gefühl der Kammer aus dieſem Zwi⸗ 

e 


chenfalle hervorgehen wird und daß kein Zweifel über ihre fpäteren 
Entſchlüſſe obwalten kann. (Auf der Linken: Sehr gut!) 
rage der Päſſe anbelangt, ſo geſtatten Sie mir wohl, daß ich nichts 
darüber ſage. In dieſer Beziehung kommt der Antrag des Grafen 
Zaubert ganz ungelegen. Ich geſtehe ein, daß ich peinlich berührt 
wurde durch die Worte, welche derſelbe an England richtete. Er hätte 
nicht vergeſſen ſollen, daß, wenn die Engländer Vergnügungszüge 
organiſiren, dieſen die Hülfszüge vorangingen. (Sehr gut! Sehr 
gut!) Der Redner weiſt alsdann den vom Grafen Jaubert gepredig⸗ 


te, daß in unſerem Lande 
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[ten Benni und Arbeiter au RR 


ten patriotiſchen Kreuzzug gegen die Deutſchen zurück. Wir müſſenn 


o ſagt er — als gewiſſenhafte Männer, als ernſthafte Politiker uns 
ragen, welche die Pflichten ſind, die uns die jetzige Stunde auferlegt. 
bgeſehen von dem Friedensvertrage haben wir auch noch die ſchmerz⸗ 
lichen Folgen von Fehlern zu tragen, die nicht die unſeren ſind. Kon⸗ 
pe können ausbrechen. Wir müſſen ſuchen, die Leidenſchaften, fo 
egründet ſie auch ſein mögen, zu beruhigen, und dürfen ſie nicht auf⸗ 
regen. (Unterbrechung auf der Rechten.) Wenn ich Ihnen auf dieſer 
Tribüne alle Noten leſen würde, die ich erhalten, ſo würden Sie ſehen, 
daß man ſich darin über die Auslaſſungen der Preſſe beklagt, welche 
den Zorn auf beiden Seiten entflammen, und 0 bedaure, Ihnen 
ſagen zu müſſen, daß ſie noch bedauernswerthere Folgen haben können, 
als die Worte des Vorredners, die ich als unklug bezeichne. Die Po⸗ 
litik, welche ich hier vertrete, iſt nicht allein von meinem Gewiſſen, 
ſondern auch von dem Gefühle des wahren Intereſſes des Landes 
diktirt. Es iſt eine Politik der Verſöhnung und des Friedens. Ich 
verlange daher, daß, wenn ein Krieg, wie der, welcher uns fo fatal 
war, in der Diplomatie beendet iſt, man ihn ui durch Aufreizungen 
fortſetzt, die vielleicht zu ſeiner Wiederaufnahme führen könnten. (Lär⸗ 
mende Unterbrechung auf der Rechten.) Man muß außerhalb wiſſen 
daß, was uns betrifft, der Friede reſpektirt werden wird. Man mu 
wiſſen, daß, wenn wir unſere Soldaten einberufen, wenn wir fie die 
e t lehren wollen, wir die Achtung vor den Verträgen wollen. 


Venn wir nicht mit dieſem Charakter der Loyalität erſcheinen, fo wers 


en wir unſere ſchon ſo ſchmerzliche Wunde noch verſchlimmern. Als⸗ 
ann wird, wenn wir unſere Leiden lindern wollen, man uns neue 
Vexationen auferlegen. (Ausrufe, Lärm.) Zahlreiche Stimmen: 
Schluß der Debatte. Jules Favre: Wir müſſen nicht verſuchen, 
uns durch Herausforderungen zu erniedrigen oder zu erheben, deren 
Reſultat dem zuwider ſein würde, was wir erhoffen und erwarten 
müſſen. (Zur Abſtimmung!) Graf Jaubert beſteigt die Tribüne. 
Stimmen: Schluß der Debatte. Graf Jaubert: Ich will ſpre⸗ 
chen .. (Die der wee Juterpellationen werden zwiſchen der 
Linken und Rechten gewechſelt. Eine große Anzahl von Depntirten 
verläßt ihre Plätze und ſtellt ſich vor die Tribüne. e 
Jaubert a: nicht zu ſprechen. Die Agitation wird immer größer. Graf 
Jaubert verſucht vergeblich, zu Wort zu kommen. Man hört ihn nur rufen: 


. 
* 
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Eine ſolche Debatte iſt ſchmachvoll) Präſident bemerkt, daß Graf reiten; alle großen Städte der Halbinſel haben durch Abordnung ihrer 
Nuberk der Gechäftsordmung gemäß nach den Ministern sprechen darf Syndiet oder A eputationen 125 Teilnahme bezeugt. ia 


Eine Stimme: Im Namen der überfallenen Departements verlan⸗ G A 
gen wir, daß man dieſe Debatte nicht verlängere. (Neuer Lärm.) nige beglaubigten Vertreter der dard ie Mächte, 


raf Jaubert: Wenn der Miniſter des Aeußern ſich darauf be⸗ zieller Empfang nicht zu Theil ward. an vermißte unter ihnen den 
ſchränkt hätte, die Achtung vor den Truppen an trufen, ſo würde ich e den ö eiche, den engliſchen 2 den belgiſchen Ges 
mich ſeiner Anſicht angeſchloſſen haben; aber es handelt ſich darum, ſandten. Sir A Paget iſt indeß geſtern frühe hier E en und 


Baron Kübeck wird demnächſt hier erwartet. acht (vom 2. 
zum 3.) hat der König in um verweilt und man erzählt, daß 

dieſe mit Widerſtreben im Quirinal zugebracht und Anfangs S 
tigt habe, die Gaſtfreundſchaft des Fürſten Doria in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Von den Aeußerungen des Königs wird namentlich das zu den 
Vertretern der italieniſchen Städte geſprochene Wort erwähnt: „Ita⸗ 
lien iſt fertig; wir haben Rom und werden es zu behaupten wiſſen.“ 
Der Deputation der Univerſität gegenüber betheuerte Victor Emanuel, 
daß er gegen den Papſt immer die ſchuldige Rücksicht beobachtet und 
erinnerte daran, daß die Verkündigung der Unfehlbarkeit, der er nicht 
diſtimmen könne, die Abwendung der Gebildeten vom Papſtthum zur 
Folge gehabt habe. (N. 3.) 5 \ 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 12. Juli. 

— Der Koblenzer Arzt Dr. Struck, derzeit bei der Armee in 
N Frankreich, hat bei Behandlung der Menſchenpocken folgendes Verfah⸗ 
Nom, 5. Juli. König Victor Emanuel wurde während ſeines | ren. angegeben, welches nach a Angabe ebenſowohl die Anſteckungs⸗ 
zweitägigen Hierſeins zu vielen Antworten und Reden veranlaßt. Er fähigkeit dieſer Krankheit auf ein höchſt geringes Maß zurſickführt, als 
beſitzt kein Rednertalent, auch die fruchtbarſten Objekte werden ſchnell] auch die gefahrdrohenden Symptome derſelben in kurzer Zeit ſo gün⸗ 
abgemacht, aber er ſpricht einfach und klar. Von ſeinen Reden iſt die ſon umwandelt, daß der Verlauf des Leidens nicht allein ſehr raſch, 
an die Deputation der römiſchen Provinz von politiſcher Bedeutung: [ſondern auch nahezu ungefährlich wird. Das Verfahren beſteht in Ab⸗ 
„Die Einheit Italiens iſt durch die Erhebung Roms zur Hauptſtadt | waſchungen des ganzen Körpers des Kranken mit rohem Holzeſſig 
eine Thatſache geworden, wenn auch nicht ohne Hinderniſſe: wir find. | (acıdum pyrolignosum crudum). Dr. Struck wendet dieſe Abwaſchun⸗ 
nun hier und wollen auch hier bleiben. Für jetzt iſt nichts zu fürch⸗ gen folgendermaßen an: 1) Im Ausbruchsſtadium der Krankheit findet 
ten, ſollte ſich ſpäter am klaren Himmel eine Wolke zeigen, jo find wir [einmal des Tages eine Waſchung mit unverdünntem Holzeſſig ftatt. 
ſtark genug, jeden Angriff zurückzuweiſen“, Von den Anweſenden be⸗ 2 Im Stadium der Höhe des Nidens eine dreimalige Waf 1 im 
merkte einer, Roms Verödung ſei eine Verlaſſenſchaft der früheren Re⸗ So mit einer Verdünnung von zwei Theilen Waller auf einen Theil 
gierung, eine Wirkung des Schattens der Peterskuppel. Der König | DO zeſſig. Bei beſonderer Heftigkeit der Fiebererſcheinungen paf en 
erwiderte: „Wohl, ein großer Schatten“. Er ſprach dann don den [Bäder von 18-22 Grad Wärme und zweckentſprechender Dauer mit 
Wüſteneien der Campagna, was eine Hindeutung auf die Fideikom⸗ 10 Prozent Holzeſſig. 3) Im Eiterungsſtadium find, täglich zweimglige 
miſſe und das Beſitzthum der todten Hand hervorrief. Er verhieß auch] Waſchungen des ganzen Körpers mit reinem Holzeſſig angezeigt Zum 
dafür Abhülfe, und zwar baldige. Der Ball vorgeſtern Abend auf dem | Mundwaſſer und zu Lokalumſchlägen verwendet Dr. Struck eine 10- 
Kapitok, den er mit dem Prinzen Humbert beſuchte, war ein glänzen⸗[prozentige Miſchung des Mittels mit kaltem Waſſer. Eine gute Venti⸗ 
des Hoffeſt, wie es ſich Keiner erinnert, dort geſehen zu haben. Doch lation des Zimmers, häufiger Wechſel der Leih⸗ und Bettwäſche und 
weilte der König nicht lange dort, ſondern trat noch vor Mitternacht ein kühles Verhalten der Haut find dabei nicht zu verna t 


zu wiſſen, ob wir Herr bei uns ſind. Auf einer großen Anzahl 
von Bänken: Genug, genug! Ein e e der Rechten 
(zu der Linken): Schweigen für Deutſchland! ie haben nicht das 
Recht, den Schluß der Debatte zu verlangen. Ancelon: Sie find 
verantwortlich für das Blut, welches in Lothringen vergoſſen werden 
wird. Jules Fabre: Ihre Rede kann. Blutvergießen hervorbringen. 
Eine Stimme auf der Rechten: Die Ihrige auch, Herr Miniſter. 
(Der Sturm dauert fort.) Graf Jaubert: Laſſen Sie mich ſprechen. 
Ein Mitglied: Im Namen des Himmels, ſprechen Sie nicht, Herr 
Jaubert. Stimme auf der Linken: Sie haben den Friedensver⸗ 
trag votirt. Graf Jaubert: Man iſt hier nicht frei. (Ein Depu⸗ 
tirter ſtellt ſich nöbeh Jaubert auf die Tribüne. Heftige Reklamatio⸗ 
nen auf der Rechten und im Zentrum.) Jaubert (will fortſprechen, 
aber der Lärm wird immer heftiger, ſo daß man nichts mehr verſtehen 


kann — er jagt endlich): Ich gebe nach, ich ſehe, daß ich nicht Sprechen 
kann. Mettedal (der Berichterſtatter) ſagt nun einige Worte, wo⸗ 


rauf Jaubert unter anhaltendem Lärm nochmals das Wort ergreift, 
um anzukündigen, daß er feinen Antrag zurückziehe, ihn aber bei Ge⸗ 
legenheit des Budgets wieder vorbringen werde. 


die Reife nach Florenz an. Auch Prinz Humbert kehrte nach, Monza | Dem Wunſch des Reichskanzlers Fürſten Bismarck, daß dieſes er⸗ 
zuriick. Geſtern wurden die Deputirten und Sindiei der größeren d, 5 „zufolge, der Mi⸗ 
Städte von der Municipaljunta feſtlich bewirthet. Die Zahl der ee laß daß der praktiſchen 


den Gäſte hat indeß heute bereits ſichtlich abgenommen. Wenn ſich un⸗ 
ſere klerikalen Blätter mit dem „Oſſervatore Romano“ an der Spitze 
nachzuweiſen bemühen, daß die Ovationen der Römer für den Papſt 
bei bekannten Anläſſen, die, welche wir eben ſahen, ohne Vergleich durch 
Fülle und Glanz weit übertrafen, ſo iſt das eine eitle Täuſchung. Je⸗ 
der, der mit den hieſigen Verhältniſſen auch nur einigermaßen bekannt 
iſt, weiß, daß die ſeſtlichen Demonſtrationen für den Papſt in den letz⸗ 
ten Jahren bis ans die letzte hergb durchaus offizielle oder beitellte wa— 
ren: die Kurgti jeder Pfarrer ſchickten ihre Mandatare von Haus zu 
Haus, ſchon bei Zeiten dafür Geld zu ſammeln, und aus Furcht, in 
das Buch der polikiſch Verdächtigen eingetragen zu werden, gab jeder 
Angeſprochene nach Kräften. Ohne vorgefaßte Liebe, ohne vorgefaßten 
Haß kann man dagegen ſagen, daß die unter beiſpielloſem Volksjubel 
in den vorangegangenen zwei Tagen erfolgjen Demonſtrationen für 
die Inauguration Roms zur Hauptſtadt der reinſte Ausdruck der Sym⸗ 
pathien der weitaus größeren Mehrheit der Bevölkerung für das Ob⸗ 
jekt geweſen iſt. Mit großer Feierlichkeit zeigten ſich dieſen Morgen 
die Militirpflichtigen der Stadt Rom im öffentlichen Aufzuge. 
Die hier eingetroffenen Miniſter haben unverzüglich von den für 
ihre Miniſterien beſtimmten Lokalen Beſitz genommen, und, wenn auch 
„eine Anzahl Abtheilungen der einzelnen Miniſterien vorläufig noch in 
Florenz verbleibt, jo it doch die Verlegung des Regierungs⸗ 
itzes nunmehr eine vollendete Thatſache. Die „Gazzetta ufficiale“ 
erſcheint ſeit dem 1. Juli in Rom; am 3. hat der König im Quirinal 
einen Miniſterrath abgehalten und in ſeiner neuen Reſidenz verſchie— 
dene Dekrete unterzeichnet; hat doch ſein Beſuch, zu dem er ſich mit 
Widerſtreben bequemt, überhaupt nur den Zweck gehabt, in oſtenſibler 
Weiſe die neue Hauptſtadt einzuweihen. — Rom hat ſich beeifert, den 
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e Behandlung genommen werden mußte und wohl noch 
wochenlang, wenn nicht gar für ſeine ganze Lebenszeit, den Leichtſinn 
79365 % zu beklagen haben wird. 

( Ryezywol, 10. Juli. [Kalter Blitzſchlag. Erhängt. 
Reviſion. Ertrunken. 5 1 Wie . find die in 


er auch 


Kieſilich aus 


aus Poſen, Inſpe 


9. v. M. vom Sturmwinde ein ni 

den Gebäude zur event. id“ 

fohlen worden, da dieſelbe nicht durch 
en Stumwin durch „kalten Blitzſchlag“ demolirt worden 
ſind. Ob mehr I. jedenfalls auffällige Erſcheinungen vorgekommen 
ſind, 7 bis jetzt nicht bekannt geworden. Doch iſt die Möglichkeit 
nicht a Sgeſchloſſen, daß nach dem Vorgang in Laskowo auch andere 
verunglückte! eſitzer drgl. Anträge an die Feuer⸗Sozietät ftellen. — 
In voriger Woche erhzngte ſich im Goseſejewer Haufand aus Eifer⸗ 
ſucht ein Knecht, wei Bruder mit ſeiner Braut getanzt hatte. 1 
Am 2. d. M. revidirte Hr. Superintendent Warnitz aus Obornik die 
evang. Kirche in Gramsdorf und in den folgenden Tagen die Schulen 
der Parochie. — In voriger Woche ertrank beim Baden der fün zehn 
Jahr alte einzige Sohn des Tagelöhners Johpe aus Gramsdorf. — 
Vor Kurzem brannte in Wyſzyn⸗Neudorf in der Morgenſtunde ein 
Stall nieder, welcher vom Beſitzer wegen Baufälligkeit neu erbaut 
werden mußte. Das Bauholz war bereits angefahren, auch der im 
Stalle befindliche Dung entfernt worden, als das Feuer ausbrach⸗ 
Nach einer Stunde, während das ganze Dorf chen armee w 0 
erſchien erſt der Beſitzer, um löſchen zu helfen. Ein Geldſtück, das er 

dem anweſenden Gendarm in die Hand drückte, erregte den Verdacht 
deſſelben, und die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


igung der F 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
Wien, 11. Juli. Die Einnahmen der öſterr.-Franz. Staatsbahn 
pettugen in ben, ode u 2. 5 5 zum 8. Juli 701,094 Fl., ergaben 
nithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine“ i 
a von 99,307 e e Woche des Vorjahres eine Mehrein⸗ N 


4 


vermiſchtes. 1 
FErefeld, 8. Juli. Ein intereſſanter Fund wurde vor 
einigen Tagen hier gemacht. 
entdeckte man in der Mauer 


Bei Aushebung eines alten Kellergewölbes 
i N aut en Topf, in dem ein 
ſilberner Trinkbecher mit ſchöner Ziſelirarbeit und der Inſchrift unter 
dem Fuße: Patientia malorum viectrix (Geduld der Uebel Beſiegerin) 
ſich befand. Im Becher ſelbſt fand man in einem Beutel II größere 
und eine kleinere Silbermünze und 7 Goldmünzen, außerdem ſehr 
hübſch gearbeitete Spangen, die offenbar die Ueberreſte eines Schwer 
gurtes ſind. Wie jene Gegenſtände in jenes Gewölbe gelangten, 
darüber laſſen ſich nur Vermuthungen aufſtellen, jedenfalls aber wur“ 
den ſie nach 1669 erſt darin Fibre „da die jüngſte der dort gefun⸗ 
denen Münzen dieſes Datum führt. Es iſt dies ungefähr die Zeit, 
wo Ludwig XIV. den fogenannten Kane gegen Holland führte 
(1671) und die Gegend mit ſeinen Truppen überſchwemmte. 2 

7 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Ungekommene Fremde vom 12. Jmi. 
SCHWARZER ADLER, Dr. Voigt und Frau aus Erin, Di tr.-Kom. 
Suſzezynski aus Stenſchewo, Fran Hotelbef. Hüttener aus Ga 
die Rittergbſ. Schubert aus Bogislawitz, v. Wolski aus Opakowko. 1 
ure HOTEL DE’DRESDE Landrathamts⸗Verweſer Böhm aus 
Schrimm, die Rittergutsbeſ. Boas u. Frau aus it Som aus 
Golenezewo, Silber u. Fam. aus Izdewno, Hauptm. v. Schließner g. 
Kaliſch, Privatier Doubrana aus Prag, Rendant Bacher aus Bres⸗ 1 
lau, die Kaufl. Ma nus aus Berlin, Löwenheim aus Poln.⸗Krone. 
OENNIGS HOTEL DE En ven. Rittergutsbeſ. v. Chla owski aus 
Sosnica, Partifulier Goslinowski aus Dombrowka, Direktor Vogt 
aus Erfurt, die Kaufl. Kollert aus Hamburg, Menzel aus Dresden. 
HERWIG S HOTEL DE RONE, Die Kaufl. Schmidt aus Hambu 
Frankfurt a. O., Ed aus Berlin, di Nüigergutsde Gr 
— Lund Butte otoſchin, v. Stable 
0 uſpekkor Peterſen aus Wonſowo, Land ib, Sorne| 
Rudnik, die Kaufl. Ehekircher aus Stuttgart, Köpſel aus Magdeburg, 
Zimmermeiſter Klein aus Roſenberg, Adminiſtr. Anderſch a. Rzadkowo, 
„erk, DE BERLIN. Die Nittergbſ, Müller u. Frau aus Zdzycho⸗ 
wice, Petrik aus Chyby, Gutsbeſ. Scharfenberg aus Bohn her ' 
amtmaun Korte und Amtmann Schulz aus Berlin, Wirthſch. Inſp. 
Bretſchneider aus Liſſen, Breun.⸗Inſp. Gebr. Ladwig aus Mikuſzewo, 
Ingenieur Janowskt aus Warſchau, Bizefeldw. Glaubitz aus Neu 
ſtadt b. P., die Kaufl. Davidſohn aus Gniewkowo, Landsberg g. Ko⸗ 
ſten, Kirſchner aus Rogaſen, Hauptm. a. D. Nonnenberg a. Bromberg. Mi 


Zoltowski au 
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Erwählten der Nation einen würdigen und warmen Empfang zu be⸗ 


sörjen- Telegramme .. ᷣ ] ¼²˙⁰»ꝛ 
1 ‘ n, u achmitta € emarkt. etter: 7 ' 1 
e DER. e eee eee Gewltterluſt. Weizen matter, dieler loko 8, 15 a. 8, fremder loko 7, 15, E 2 en . 60 8. pe. dull 00 e =” 


to 6, 74, pr. No- 


Berlin, den 11 Juli 187. (Telegr. Agentar.) pr. Juli 7, 84, pr. November 7, 113. Roggen höher, 
Sat. 5 10 5 let . 10 vember 5, 13 üböl feſter, lolo 14, pr. Oktoder 144, pr. Mai 1872 
Weizen ſeſter, Kündig, für Roggen 250 150 | 135. Leinöl loko 12. Spiritus lolo 20. 
r 76 76 Kändig. f. Sphims 140000[ — Breslau, II. Juli, Nachmitt. Spiritus 8000 Tr. 164. Weizen 
' Sepibr.-Dilbr. 70% 704 pr. Jult 70 Roggen pr. Juli Auguf 465, pr. September Oktober 47, 
Roggen feſter, Fondsbörſe: matt. „ Oktober⸗November 475. Raböl loko 3g pr. Juli 133, pr. Seplember⸗ 
Juli-Auguft 49 485 e 101. 101 ktober 1275. Zink 5, 18. 
Sept.⸗Oftbr. 49 49 Mark.-Poſ. St.-Altien 366 25 Bremen, II. Juli. Petroleum tuhig, Standard white loko 6. 
Okt.-Noo. 49 4 Pr. Staatsſchuldſchelne 827 82 Hamburg, 11. Juli, Nachmittags. Getreibemar k. Weizen loko 
Rüböt feſter, Poſ- neue 4%, Pfandbr. 8 ES f flau, Moggen oo prrishaltend, beide auf Termine feſt. Weizen pi. Juli⸗ 
8 274 27. 4] Boiines Rentenbriefe 89 E84 | Auguft 2 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banto 141 B. 140 G., pr. Aaguſt. Sep- 
Sevt Ot. 258 26. 4] Franzoſen 2213| 2228 tember 127 pfb. 2000 Bio, in Mk. Vanko 144 B., 1434 G., pr. Sepſem 
Spiritus befeftigend Lomb arden 24 sat der- Oktober 2 7efd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 146 B., 145 G, pr Ottober⸗ 
Jult- ug. 16 156 15 186er Laoſe 56 824 | November 127 pid. 2000 Sb. in Mk. Banto 146 B., 145 G. Roggen 
Auguß⸗ Sept. 1617| 36.17] Staliener 56 564 | pr. Jult.Auguſt 106 B, 105 G., pr. Auguſt⸗ September 105 B., 105 G., 4 
Sept. Ol. 16 21/6 22] Amer aner YET September-Oftober 106 B., 105 G. pr. Oltober-Rovember 106 B., 105 G. 
Hafer, 5 Tärken Au 27055 444 44 gel unverändert. Gerſte lau, Rüböl fe, loko 29, pr. Oktober 28. 
Zult 2.109 KM 4/ 74 1 74»pros. Rummänler 478 7 Spiritus ſtill, loko und pr. Jull-Auguſt 20, pr. Auguſt⸗ September 203, 
Kanaliiſte für Roggen — Po n. L qu d- Pfandbr. 704 684 | pr. Seplember- Oktober 21, Kalfar (be fet, Umfag 2000 Sack 10 0» 
Kanallifte für Spiritus — > Rauſſiſche Bankno en 19 705 | leum ruhig, Standard white lolo 13 B., 12} G., pr. Juli 127 G., pr. 
Ha Auguft« Dezember 131 G. — Wetter: Veränderlich. 
Stettin, den 11. Juli 1871. (Telegr. Agentur.) Liverpool, I.. Juli, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbericht): 
Nes v 10 biet. v 10. | 15,000 Ballen Umſaßz. Bet f 
Weizen niedriger, Rüböl en maltend, loko 28 28 Miebling Orleans 9 a 94, middling amerikaniſche 9, fair Dhollerah 
3 71 714 Juli rte 1513528 26 72075, mibdliog fatr Dhoderah 7, good mibbling Dhollcrah 63, 3 
Sept. ⸗Okt. 69 695 Sept. ⸗Oktbr. 2 20 AR 11 0 5 Domra 75, god falr Oomra 73, Pernam 9, Smyrna 75, 
p e 2 a 
Roggen watt, Spiritus flau, loko 166 16 Amſterdam, 10. Jull, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getrelde⸗ 
ze 471 474 Shen te a Markt (Schlutzbericht). een unverändert. Roggen loko niedriger, 
Juli-Augun 471 48 Aug. Sentbr. 6 6 pr. Jult 191, pr. Auguſt 190, pr. Oktoder 193 aps loko 844, pr, 
FS@epthr -Oktbr. 48 48 Septbr. Oktbr. 6 6 ird 844. Müböl lofo 46, pr. Herb 43. rr. Mal 474. 


bacben 1654, neue franzöſiſche Anlethe volldezahlte Stucke 858. Still. 

Frankfurt a. M., II. Jull, Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. 
Matt. Koln-wtindener Eiſenbapn-Looſe 94, österreich. deutſche Bankaktten 873, 
Rand» Grazer Looſe 813, Nordweſtbahn 193, neue franzöſſſche Anleihe vollbe⸗ 
zahlte Stück, 85 r, Soutb⸗Gaſtern⸗Prioritäten 754, Central, Bacific 85}. 

(Schlußkurſt.) 6proz. Verein. St.⸗Anl. pro 1882 965. Türken 433. 
Defterr, Kreditaktten 270. Oeſterreich.-franz Staatsb.⸗Aktien 388 f. 1860 er 
Looſe 825. 1864er Looſe —, Lombarden 1651 Kanſas 783. Rockford 44. 
Georgia 74. Sädmiſſourt 702. 

Hamburg, 11. Juli, Nachmittags. Matt. Valuten ziemlid feſt. 

Wien, 10. Jult, Abends Adendbörſe. Kreditaktten 285 10, Staats- 
bahn 409 0), 1860er Looſe 101, 70, 1864er Looſe 128, 75, Galtzier 247, 75, 
Uniongbant 269, 00, Lombarnen 175, 00. Napoleons 9 EA. Matt. 

Wien, II. Juli, Nachmittags. (Schlußkurſe.) Watt. 

Süber Rente 48 9) Kreditaktlen 282 90 St.. Eiſenb. - Aktien - Gert. 
408 50. Galtzter 246 60 London 123 55 Böhmiſche Weſtbahn 252 50, 
kcrebitlooſe 175 20, 1860er Looſe 101 10 Lomb. Eiſenb. 175. 00 18647 
Looſe 128 50, Napoleonsd'or 9. 84, us 

r. 


London, 10. Juli, Nachmittags 4 
Konſois v3}. Italien. ö proz. Bente 66 r. Lombarden 144. Türklſche 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. G. Rö ſtel) in Poſen. 


Breslau, II. Jul. Das Geſchaft an ber bimigen Börfe war ſehr 
begrenzt und unterſchled ſich von dem der vorhergehenden Tage nur durch 
matte Tendenz und größere Verkaufluſt; es dar den Anſchetp, daß jetzt 
manche Hauſſe⸗ Engagements realifirt würden. Kredit von 1544-4 biz. v. B., 
Lombarden 944 bez u Go., Rumänier 474 dez. Italiener 56 bez., Laura; 
hütte 101 bez., Diskonto⸗Bank 1118 bez, Wechslet⸗Bank 103-102}-103} kez. 
Brämienfalüffe kamen heut faft gar nicht vor. 

[Schlußkurſe.] Ocſterreichiſche Looſe 1860 824. B. do. do. 1864 —. 
Breslauer Wager bau- Aktien- Geſellſchaft -.  Bredl, Diskontobank 1113 by. 

Schleſ. Bank 125 bz. Oeſterreich. Kredit Bankaktien 151) B. Oberſchle⸗ 
fiſche Prioritäten 175 B. do. do. 863 B. do. Lit. F. 94 B do. Lit. G. 93} 
B. do. Lit. H. 985 B. do. do. H 1004 bz. Rechte Oder⸗ Ufer. Bahn 916 bz 
u G. do. St Prioritäten 102 bz Breslau⸗Schweidnitz Freib. 114 B. do. do. 
neue Ss, bz. Oberſchleſiſche Lit A. u. C 189% B. to. Lit B. —. Mac 
zitaner 974 B. Italieniſche Anleihe 564 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
Frankfurt a. M., 10 Iult, Abends. [Effekten ⸗ 39 
Amerikaner Jof, Kreditattien 271, Staatsbahn 3884, Galizier 236, Lom- | 


EEE nn 4 

| Anleihe de 1805 475. 6 proz. Turken de 1869 518. 6 prog. Verein. St. p.. | 
0 

1 


pr. Sate eh we bez. u B. a 1 

a „Juli. Probuktenmarkt. Rüböl ruhig, pr. 7 

600 16 0 117, 80 Dr Pre 121, 85 0 man, 7% 
u 50, pr. Augu „ pr. September. D 

Tus pr. Jail 70, 50% eiter schön. ee ee en 


Breslau, 11. Juli [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht] Roggen | 
(p. 2020 Pfd.) Mil, pr Juli und Fult-Auzun 464 B., Aang h 46 95. 
Sept.-Ott. 47 B., Olt-Kov. 473 b. u. B., April-Mal 47 B, 47 G. — 
Weizen p. Jult 0 B. — Gerſte pr. Juli 424 B. — Hafer pr. Jui 47 
B. — Luplinen ohne Umſan p. 90 Pfd. 40 45 Sgr. — Rabl ſeſt, 
Isto 131 B. pr Juli 134 B., Juli-Auguſt 128 B., Sept. - Oki 125 bi u.. 
B., Ok.-Nob. 12 B, Nov.-Dez. 124 bz. — Raps kuchen ruhig, pro Ctr. 
60 12 Sgr. — Leinkuchen ruhig pro Ctr 65 83 Sgr. pie tus 1 
A 5 1 erg % 164 B., 16} pr. 100 Lier 
a Yo pr. Juli u. Jull-Auguſt 16 B., Auguſt. Sept 16 G. „Okt. 
164 B. — Zink Vereinszink 5 Thlr. 8 Er. erde dal 20, en 97 

Die Börſen⸗Kommieſton. : 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. e r Si. Therm. | Bind, | Boltenform. 


Ä 


Arena nn nn — 


11. Juli Nam 2 27. 8° 5 | 4 949 83 * 
1. . Abe 125 % 4 f leg deb debe Gen Ben 
12 Morgs. 0 27 7% 3 . lb Ns 2 Gewitter. 


Waſſerſtand der Warthe. \ 
Bofen, an 11. Salt 1871, Coratttags g Uhr, 2 Bub 10 ol, 
. Sk, DR N RT TER 


1832 924. 

Paris, 10. Juli, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten, Meueſte Anlei 
88, 5 — we 56, 55, italteniſche He 57, 10, Staatsbahn 833, 7, 

a . Juli, Nachmittags 3 Uhr. Neueſte proz. Anl 3b. 

Höchfter Kurs der Rente 56, 70, ler! 5 53, 055 a ee 
10, e die . e 2 
n to Rente 55, 85. do. Tabaks Obligationen 450 00. Oeſterrei 
St.⸗Eiſenb⸗Aktlen 835, 00. do. Nordweſtbahn 430, 00. Lon b. Ainet 
Aktien 370, 00. do. Prioritäten 224, 50. Türken de 1865 45, 35. do. de 
1869 281, 25. proz. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 105, 06. 


Newport, 10. Juli, Abende 6 Uhr. (Schlußtarſe) Höchte Note 
tungen der Goldaglos 13; nledrigſte 121 Gee en don en Gold 
105 Gol dagio , Bon bs de 1852 114}, do. do. 1885 1135, do. de. 
580 1 12, 1 De: Bien 1 3 ah, rg 7 Baumwolle A. 
t h . Ralſta. do. adelphia 
264, r and Nie . de . e 2 
ae ampfer des Norddeuiſchen Lloyd „Baltimore“ if geſtern hier ein 
e . . * 


Anleihe Morgan 498, 75. Italie 


770 


